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Gemeinde als sakramentale Größe Der fahrung des SAaNZ Anderen se1n. Wır 159Unterschied zwiıischen dem Volk eıner - sollten die pastorale Chance, die darın
tiken Polıs, das sıch in der ekklesia Ver- hıegt, nıcht übersehen. Der Jugendliche,
ammelt,; über seıne politischen Ange- dessen Verhältnis ‚orthodoxer ]äu-
legenheiten beraten, un: dem bibli- bigkeit‘ gestOrt SE streckt ennoch seine
schen Volk (sottes esteht darın, da{f(ß die- Fühler nach der Begegnung mit Gott Aaus,
SCS nıcht zusa.mmenkommt, bera- die nıcht in einem organısationsfreien
ten, W 4S beschließen un! tun ISt, Christentum, sondern ın der eucharisti-
sondern hören, W ds$S Gott beschlos- schen Feıer der Gemeiunde sucht. Diese
sen un Nn hat Die Verkündigung des Haltung 1sSt durchaus spırıtuell gedeckt.
Wortes un: die Feıer der Sakramente sınd Kırche 1st der Ort für die Suchenden un:!
die Vollzugstormen christlicher (semeın- Zweıtelnden, für diejenigen, die noch —-
de Gemeinde als Leib Christi wiıird durch terwegs sınd, tür Menschen, die in der
die ıne Taufte un: durch die gemeınsame fruchtbaren Spannung des Glaubens, des
Teiılnahme dem eınen eucharistischen ‚Schon un ‚Noch nıcht leben Vieles
Leib Christi. Sammlung nach innen un: spielt iın diesen Rıtualismus hınein, einıges,
Sendung nach außen stehen in eiınem — Was WIr wıssen, 1und mehr, W as WIır nıcht
lösbaren Zusammenhang. Verkündigung wIssen.
und sakramentale Feıjer sınd die struktur- Rıchter, Rıtualismus Junger Katho-
bildenden Elemente eıner Gemeıiunde un liken, IN Theologie un Glaube (1976)der S SItz 1im Leben‘“‘ für kirchliche F Z 2
Rechtsbildungen. Verkündigung ertordert
die Rechtsformen VO  3 M1SS10 un: recepti0;
die Sakramente dagegen konstituieren
entweder dıe fundamentale Gliedschaft Auf dıe Öffnung des Diakonats für VeTIr-
und ıhre Rechte (Taufe und Fırmung) —- heiratete Männer un: für Frauen richten
geln Ausschlufß und Wiıederaufnahme in sıch manche Erwartungen. Der Diakonat
die Gemeinschaft (Buße mıiıt excommun1ı1- hat ıne dienende, helfende, mıtwirkende
Catıo un reconcıilıatio) oder begründen Funktion, also N:  u jene Aufgaben, die
die verschiedenen Stände, denen be- Inan ın der mythisierenden Terminologiestımmte Funktionen zukommen (Ehe, ımmer als typiısch ‚weıblich“‘ preıst. Der
Ordo) Dıies alles 1St auf die Eucharistie als Diakon leitet keine Gemeıinde, iSt nıcht
Miıtte un:! Höhepunkt des Gemeindele- Haupt, steht der Eucharistiefeier nıcht
bens hingeordnet, odafß INnan alles Recht VOT, spricht nıcht im Namen der Kırche
1n der Kırche als Regelung der Zulassung VO  . Sünden los, darf NUu  — das Cun, W as
ZUr Eucharistie, bzw als eucharistische Ordensschwestern in Südamerika auch tun
Tischordnung bestimmen könnte. dürfen: tautfen, predigen, Kommunıion

Kasper, Elemente einer T’heologie austeılen, der Eheschließung assıstıeren,
der Gemeinde, ın} Lebendige Seelsorge den Begräbnisritus vollziehen, Kranke be-
(1976) FE3295) suchen, Sterbende troösten, Wıtwen un

7i  7i
Waısen VErSOTSCNH, allen Diıensten se1ın,
uch werden die gyeschichtlichen Tatsa-
hen vorsätzlich 1mM 1Inn männerrecht-

Ist der praktische Rıtualismus Junger
Katholiken nıcht auch eın Ausdruck der

lıich-patriarchalischer Weltsicht verdrängt,
obwohl S1e eınen Rückgriff auf die alte

Grundsehnsucht nach spirıtueller Ertah- kirchliche Praxıs nahelegen. Viele Frauen
rung, nach Lebensvollzügen un en heute ıne Fülle VO:  n Tätıgkeiten AauUs,gläubiger Exıstenz? Die Kırche, oft SCc- die sıch dem Diakonenamt zukommen.
chmäht un! krıitisiert, scheint für den Der Ausschluß dieser Frauen VO  3 der
Jungen Menschen in seiner zumelıst noch Weihe bedeutet iıne theologisch un! P-unbestimmten Erwartungshaltung immer storal nıcht rechtfertigende Trennungnoch der Ermöglichungsraum für die Er- von Funktion un sakramental vermuittel-



DE Heilsvollmacht Die Stellung der Frau Wenn irgendwo zentral gelenkte Litur-160 Kırche un! Gesellschaft heute äilßt SIE (ım Mittelalter) tinden 1ST, 1ST das
unverantwortlich erscheinen SIC VO  w} theo- nıcht dem abendländischen Raum, über
logisch möglichen un! pastoral W UuI1l- den Rom Primatsansprüche geltend
schenswerten amtliıchen Funktionen der macht sondern Bereich der Teilkirchen
Kırche auszuschließen gegenüber iıhren Unterkirchen Hıer sınd

Neumann, Dıie Stellung der Frayu VOL allem die Klösterverbände, die
der Sıcht der hatholischen Kırche heute ausgepragtester Form dıe völlıge Unitor-
Theol Quartalschr Tübingen 756 (19776) der Liturgıie iınnerhalb des gEesamtLEN

125) Verbandes verlangen Besonders die Fran-
ziskaner, die der Annahme un: Adap-
tıerung der Rom praktizıerten Of-
1zlen, N} der Kurıe, den Sıegeslauf die-

Das Minister-eucharistiae-Sein 1ST keıine SsCcrT ‚‚römıschen Lıturgie durch das NZ
bloß empirıische Bestimmung Es C1- Abendland inaugurıert In der Gesamtkir-
schöpft sıch nıcht Funktionalen, der che des Abendlandes tinden WITr jedoch
bloßen Rollenausübung Es hat vielmehr 1Ne bunte Mannigfaltigkeit, der treilıch
16 Streng theologische Dımension Es 1ST der Grundstock rPOMISCH 1ST Neben

dieser Vieltalt finden WITL auch innerhalbErgriffensein VO geheimniıshaft mächti-
gCHh eın der Eucharıistie analog y SE Er- des Bereiches, der die ‚‚römische Lıturgıe
oriffensein der Gemeinde als SANZCI auch übernommen hat freie Adaptatıon, Ver-
ZU Ergriffensein der eucharistischen (Ga- schiedenheit VO Kırche Kirche oft VO  .
ben durch Christus Daraus ergıbt sıch Handschriuftft Handschrift uch
dafß keıner au der Gemeinde eigenmächtig noch herrschte das Prinzıp fruchtba-

die Mıtte der Eucharistieteijer treten &>  ; pannung zwıischen Gleichtormung
darf Dıi1e (Gemeıinde kann S1C 1L1UTr tejern, allgemeinen un: großen Freiheit
weıl S1C ıhr ‚,‚übergeben wurde Daher einzelnen der Verwirklichung un! Aus-
mu{fß die legitime Beauftragung VÄRGE Feıer füllung des gegebenen Rahmens, bzw der
WECN1gSTENS quasısakramentale Struktur Auswahl 4UuS un: der Erganzung
haben als C1inN 2ußeres Geschehen, das VO vorgegebenen Schatzes Aaus Texten
onadenhafter Wırkung ertuüllt 1ST So un: Formularıen Dıie Menschen des Späa-
müfßte INa  3 die Übertragung der eucharı- ten Miıttelalters haben uch die Schatten-
stiıschen Vollmacht die Gemeıinden seıten dieser Mannigfaltigkeit deutlich CrY-
durch die Apostel NECNNCN, bevor die Praxıs kannt dıe große Verschiedenheit, die
der Handauflegung sıch durchsetzte Dıie Zersplitterung, die Getahr des UÜberwu-
I1 Gemeinde priesterlichen cherns untergeordneter Motıive, der
Handeln Jesu Christiı teıl Außerlich un: Fehlentwicklungen
geistlıch vertieft priesterlich 1ST das TIun des Neunheuser, Lebendige Liıturgıze-
Vorstehers der Feıer Diese Vertiefung be- fezer un schöpferısche Freiheit des einzel-
deutet nıcht I11UT funktionale Gliederung nNe:  S Liıturgen, Ephemerides liturgicae
sondern das Geheimnishafte hiınemınrei- (F973) 46 f)
chende Stufung.

Weıer, der Vorsteher der Eucharistie-
fezer INE dogmatısche Überlegung, Rafael J Kleiner OSB
Yıerer theol Zeitschr (19776) 82) Ont Ateneo Anselmo Roma


